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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Advance Shipping Notice (ASN): digitale
Vorabanmeldung von Lieferungen
Advance Shipping Notice (ASN) bezeichnet die elektronische Vorabanmeldung einer Lieferung, die

ein Lieferant vor oder mit dem Versand an den Kunden übermittelt. Die Meldung enthält in der

Regel Positionen, Mengen, Verpackungs- und Versanddaten sowie das voraussichtliche

Lieferdatum. Als wesentlicher Baustein des Electronic Data Interchange (EDI) schafft der ASN

Transparenz in der logistischen Kette und ist die Voraussetzung für effiziente Warenannahme und

automatisierte Abstimmung zwischen Lieferschein, Bestellung und Rechnung.

Das Wichtigste in Kürze
• Der ASN ist eine elektronische Lieferankündigung, die typischerweise via EDI (z. B. UN/EDIFACT

DESADV oder ANSI X12 856) übermittelt wird.

• Er wird meist direkt nach Versand oder bei Wareneingangsverarbeitung durch den Spediteur erzeugt

und enthält Bestell-, Positions-, Mengen- und Verpackungsdaten.

• In Kombination mit Barcodes oder RFID auf Packstücken ermöglicht der ASN eine automatisierte,

mengengenaue Warenannahme.

• Die ASN-Qualität wird häufig über Kennzahlen wie die Datengenauigkeit und die Pünktlichkeitsquote

gemessen.

• Im Lieferantenmanagement ist die ASN-Fähigkeit oft Teil von Lieferantenbewertungen und

Ansprachen, etwa beim Systemlieferanten.

• Der ASN unterstützt die Terminverfolgung, die Bestandsplanung und die Automatisierung des

Procure-to-Pay (P2P)-Prozesses.

Definition: Advance Shipping Notice (ASN)
Der Advance Shipping Notice (ASN) – deutsch auch Vorab-Lieferankündigung oder Versandnachricht –

ist eine strukturierte elektronische Nachricht, mit der ein Lieferant seine Lieferung vor deren Eingang

beim Kunden ankündigt. Er gehört zur Familie der EDI-Nachrichten und wird üblicherweise als DESADV

(UN/EDIFACT) bzw. 856 (ANSI X12) umgesetzt.

Abgrenzung zu Lieferschein und Frachtbrief

Anders als ein Lieferschein, der die Ware begleitet, erreicht der ASN den Empfänger vor oder

unabhängig von der physischen Lieferung. Der Frachtbrief dokumentiert den Transportvertrag, während

der ASN die logistischen und bestellungsbezogenen Daten in maschinenlesbarer Form für die

Warenannahme und Systembuchung bereitstellt. In der Praxis ersetzt der ASN den Papierdurchlauf

nicht vollständig, reduziert aber den manuellen Aufwand erheblich.

Rechtliche und vertragliche Einordnung

Der ASN selbst begründet typischerweise keine eigenen Pflichten, wird aber häufig vertraglich über

Lieferantenhandbücher oder allgemeine Einkaufsbedingungen verankert. Dort legen Kunden Format,
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Sendungszeitpunkt, Genauigkeitsanforderungen und Konsequenzen bei Verstößen fest. Die konkrete

Ausgestaltung, etwa Stornorechte oder Beweisfragen bei Fristversäumnissen, sollte im Einzelfall

juristisch geprüft werden.

Aufbau und Dateninhalt eines ASN
Ein ASN ist immer Teil eines übergeordneten Datenmodells, das Bestellung, Versand, Verpackung und

Wareneingang konsistent abbildet. Je nach Branche und Integrationstiefe variieren Umfang und

Detailgrad der Meldung.

Kerninhalte

Typische Felder sind Bestell- und Positionsnummern, gelieferte Mengen, Einheiten, Nenn- und

Chargennummern, Verpackungsstruktur (Packstücke, Paletten, Hierarchien), Versanddatum,

voraussichtliches Eingangsdatum, Spediteur und Sendungsnummer. In regulierten Branchen kommen

zusätzlich Zolldaten, REACH-relevante Stoffinformationen oder Rückverfolgbarkeitsangaben hinzu.

Verpackungs- und Etikettierungsebene

Der Wert des ASN entsteht vor allem durch die Verknüpfung mit maschinenlesbaren Etiketten wie

SSCC-Nummern (Serial Shipping Container Code). Jede Packeinheit erhält eine eindeutige Kennung,

die in der Nachricht referenziert wird. Beim Wareneingang genügt dann ein Scan, um die komplette

Struktur zu buchen – von der Palette bis zur Einzelposition.

Übertragungsstandards

In Europa dominiert UN/EDIFACT DESADV, in Nordamerika ANSI X12 856; im Automotive-Umfeld

spielen ODETTE-Formate eine Rolle. Alternative Übertragungswege sind Web-EDI-Portale für kleine

Lieferanten, XML-basierte Schnittstellen oder Lieferportale auf Marktplatzbasis. Die Wahl hängt

typischerweise von Größe und IT-Reife des Lieferanten ab.

Prozessintegration: vom Bestelleingang zum Wareneingang
Der ASN schließt eine Prozesskette, die mit der Bestellung beginnt und bei der Rechnungsbuchung

endet. Er verbindet damit Einkauf, Logistik und Finanzen entlang der gesamten Procure-to-Pay

(P2P)-Kette.

Terminverfolgung und Kapazitätsplanung

Eingehende ASNs speisen die Terminverfolgung und ermöglichen dem Wareneingang,

Annahmekapazitäten, Personal und Flurfördermittel vorausschauend zu disponieren. Abweichungen

zwischen bestätigtem und angekündigtem Termin werden früh sichtbar und können vor der Lieferung

eskaliert werden. Das reduziert in der Praxis Pufferzeiten und Sicherheitsbestände erheblich.

Automatisierte Warenannahme

Beim Eingang gleicht das Warehouse-Management-System die gescannten Packstücke mit dem ASN

ab. Abweichungen in Menge, Position oder Etikettierung werden sofort markiert, bevor die Ware ins

Lager gelangt. Ohne ASN erfordert dieselbe Prüfung manuelle Zähl- und Abgleichschritte, die

fehleranfällig und langsam sind.
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Verbindung zu Rechnungsprüfung und Zahlung

Der ASN liefert die Grundlage für die Dreifach- bzw. Vierfachabstimmung aus Bestellung, ASN,

Wareneingang und Rechnung. Bei konsistenten Daten kann die Rechnung automatisch gebucht

werden, was Days Payable Outstanding (DPO) planbar macht und Klärungsfälle reduziert. Preisliche

Prüfschritte wie ein Preisabweichungsworkflow greifen ergänzend, wenn Rechnungs- und Bestellpreise

nicht übereinstimmen.

Wichtige KPIs zur Bewertung der ASN-Qualität
Lieferanten werden zunehmend danach bewertet, wie zuverlässig und präzise sie ASNs übermitteln.

Die Messung erfolgt systematisch und fließt in das Lieferantenportfolio und die allgemeine

Lieferantenbewertung ein.

Genauigkeit und Vollständigkeit

Zentrale Kennzahl ist die ASN-Datengenauigkeit, also der Anteil fehlerfreier Nachrichten bezogen auf

alle Meldungen. Sie umfasst Positionsrichtigkeit, Mengenkonformität und korrekte

Verpackungsreferenzen. Werte unterhalb einer definierten Schwelle führen in der Praxis zu

Qualifikationsmaßnahmen oder Sanktionen im Rahmen der Lieferantenbewertung.

Pünktlichkeit und Schnittstellenverfügbarkeit

Ergänzend wird gemessen, wie oft der ASN vor definierten Fristen eintrifft, etwa mindestens 24 Stunden

vor Ladungseingang. Auch die technische Verfügbarkeit der Schnittstelle und die Geschwindigkeit der

Fehlerbehebung werden zunehmend als KPIs herangezogen. Klare PPM-Ziel Lieferant-Werte für

ASN-Fehler haben sich als wirksames Steuerungsinstrument etabliert.

Auswirkung auf nachgelagerte Kennzahlen

Gute ASN-Qualität verbessert indirekt Prozesskennzahlen wie Durchlaufzeiten im Wareneingang,

Bestandsgenauigkeit und den Anteil automatisiert gebuchter Rechnungen. Einkäufer sollten daher

ASN-Kennzahlen nicht isoliert, sondern im Kontext des Gesamtprozesses bewerten.

Risiken, Kontrollen und Implementierung
Die Einführung von ASN-Prozessen scheitert in der Praxis selten an der Technik, sondern an

Datenqualität, Ausnahmen und Lieferantenvielfalt. Ein strukturiertes Vorgehen mit klaren Kontrollen ist

entscheidend.

Typische Fehlerquellen

Häufige Probleme sind verspätete oder fehlende Meldungen, nicht vorhandene Packstückreferenzen,

Mengenabweichungen und mehrfach verwendete Etiketten. Bei manuell gepflegten ASNs durch

kleinere Lieferanten steigt die Fehlerquote deutlich. Ohne Ausnahmeverfahren blockieren solche Fälle

sonst den gesamten Wareneingang.

Kontrollen und Eskalationswege

Wirksame Kontrollen umfassen automatische Validierung beim Eingang, Warnstufen für wiederkehrende

Fehler und definierte Eskalationswege bis hin zu 8D-Containment bei systematischen Fehlern.

Lieferantenspalre- und Sanktionsmodelle, etwa Annahmeverweigerung bei fehlendem ASN, müssen

vertraglich abgesichert und konsequent angewendet werden.
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Stufenweise Einführung

Empfohlen ist ein Rollout nach Lieferantenklassen: zunächst Systemlieferanten und Volumenlieferanten

mit hoher Sendungsfrequenz, dann sukzessive kleinere Partner über Web-EDI. Eine gründliche

Bedarfsanalyse vorab klärt, welche Lieferanten und Materialklassen den größten Nutzen versprechen.

Änderungen am Datenmodell sollten versioniert und mit Lieferanten abgestimmt werden.

Aktuelle Entwicklungen und Ausblick
Der ASN entwickelt sich von einer reinen Logistiknachricht zum strategischen Datenbaustein in

vernetzten Lieferketten. Treiber sind Digitalisierung, Nachverfolgbarkeit und Resilienz.

Transparenz und Nachhaltigkeit

Versanddaten aus ASNs fließen zunehmend in Emissionsbilanzen und Berichte zur Dekarbonisierung

Lieferkette ein, etwa zur Transportwahl und Auslastung. Auch Rückverfolgbarkeitsanforderungen wie bei

REACH-regulierten Stoffen lassen sich über strukturierte Versanddaten besser abbilden. Der ASN wird

damit Teil des unternehmerischen Supply Risk Management.

Analytik und KI

Zentrale Aufbereitung von ASNs in einem Data Lake ermöglicht Mustererkennung: verspätungsanfällige

Routen, wiederkehrende Etikettierfehler oder prognostizierbare Schwankungen einzelner Lieferanten.

Künstliche Intelligenz kann diese Signale für Agiler Einkauf und dynamische Disposition nutzen.

Voraussetzung bleibt eine saubere und konsistente Stammdatenbasis.

Standardisierung und kleine Lieferanten

Reshoring und diversifizierte Beschaffung führen zu mehr kleinen, regionalen Lieferanten ohne

EDI-Kompetenz. Web-basierte ASN-Erfassung über Portale und vereinfachte Standards helfen, diese

Partner einzubinden. Die Herausforderung besteht darin, Komfort und Datenqualität gleichermaßen

sicherzustellen.

Typische Kennzahlen
ASN-Datengenauigkeit: > 98 %
Anteil fehlerfreier ASN-Meldungen; in der Praxis übliche Zielvorgabe für Kernlieferanten

ASN-Eingangsfrist: >= 24 h vor Eingang
Häufig vertraglich vereinbarter Mindestvorlauf vor Ladungseingang

ASN-Abdeckung: > 90 % der Sendungen
Anteil der Sendungen mit gültiger Vorabanmeldung, typischer Richtwert für ausgereifte Prozesse

Automatisierte Wareneingangsbuchung: > 95 %
Anteil scanbasierter Buchungen ohne manuelle Nacharbeit bei ASN-gestützten Sendungen

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 400 aktiven Lieferanten litt unter langen Wartezeiten im

Wareneingang und häufigen Mengenabweichungen. Der Einkaufsbereich führte ASN-Pflichten

stufenweise ein: Zunächst für 30 Kernlieferanten mit hoher Sendungsfrequenz, über ein Portalangebot

auch für kleinere Partner. Die ASN-Datengenauigkeit wurde als KPI in der Lieferantenbewertung
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verankert, mit definierten Eskalationsstufen bei Wiederholungsfehlern.

• Verpflichtende ASN-Übermittlung spätestens 24 Stunden vor Ladungseingang, verankert im

Lieferantenhandbuch

• SSCC-Etikettierung auf Paletten und automatischer Abgleich beim Wareneingang per Scan

• Wöchentliches Fehlerreporting je Lieferant mit Zielvorgabe zur ASN-Genauigkeit

• Ausnahme-Workflow für Meldungen ohne ASN, inklusive Nachmeldung und Verursacherzuordnung

Fazit
Der Advance Shipping Notice ist weit mehr als eine technische Nachricht: Er ist das Rückgrat

transparenter und automatisierter Lieferprozesse zwischen Lieferant und Kunde. Wer ASN-Pflichten

verbindlich einführt und deren Qualität misst, profitiert von schnellerer Warenannahme, saubereren

Buchungen und stabileren Lieferbeziehungen. Die Messgrößen fließen sinnvoll in das

Lieferantenportfolio und das Supply Risk Management ein. Wichtig sind klare vertragliche Regelungen,

ein pragmatischer Ausnahmebetrieb und eine stufenweise Einführung über die Lieferantenbasis. So

wird der ASN vom Compliance-Thema zum echten Hebel für Effizienz und Termintreue.

Häufige Fragen

Was ist ein Advance Shipping Notice (ASN)?

Ein ASN ist eine elektronische Vorabanmeldung einer Lieferung, die der Lieferant vor dem

Wareneingang an den Kunden sendet. Sie enthält Bestell-, Positions-, Mengen- und Verpackungsdaten

in maschinenlesbarer Form. Damit ermöglicht der ASN eine automatisierte Warenannahme und

Abstimmung mit Bestellung und Rechnung.

Welche Daten enthält ein ASN?

Typisch sind Bestell- und Positionsnummern, gelieferte Mengen, Chargenangaben, Verpackungsstruktur

mit Packstückkennungen (z. B. SSCC), Versand- und voraussichtliches Eingangsdatum sowie Spediteur

und Sendungsnummer. In regulierten Branchen kommen Zoll- und Stoffdaten hinzu. Der Umfang variiert

je nach Branchenstandard und Kundenanforderung.

Welcher Unterschied besteht zwischen ASN und Lieferschein?

Der Lieferschein begleitet die Ware physisch, während der ASN dem Empfänger elektronisch vorab

vorliegt. Der ASN ist maschinenlesbar und dient der Vorsteuerung von Wareneingang und

Systembuchung. In der Praxis ergänzen sich beide Dokumente, wobei der ASN die manuelle Prüfung

stark reduziert.

Wie wird ein ASN technisch übertragen?

Standard ist die Übermittlung per EDI, in Europa häufig als UN/EDIFACT DESADV, in Nordamerika als

ANSI X12 856. Kleinere Lieferanten nutzen oft Web-EDI-Portale oder Lieferantenportale mit

Online-Erfassung. Wichtig ist die konsistente Verknüpfung mit Etiketten auf den Packstücken.

Ist der ASN verpflichtend?

Der ASN ist nicht gesetzlich vorgeschrieben, wird aber häufig über Lieferantenhandbücher oder

Einkaufsbedingungen vertraglich verpflichtend gemacht. Verstöße können bewertungsrelevant sein oder

Sanktionen nach sich ziehen. Die konkreten Pflichten und Konsequenzen sollten im Einzelfall vertraglich

und rechtlich geprüft werden.
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Welche Vorteile bringt ein ASN im Einkauf?

Der ASN verbessert die Terminverfolgung, erlaubt eine vorausschauende Disposition des

Wareneingangs und senkt Sicherheitsbestände. Er beschleunigt Rechnungsprüfung durch

automatisierte Abstimmung innerhalb des Procure-to-Pay (P2P)-Prozesses. Zudem liefert er belastbare

Daten für Lieferantenbewertung und Logistikanalytik.


